
der Bezirksleitung Suhl hat beschlossen, daß in allen Be­
trieben und Orten des Bezirks öffentliche Parteiversamm­
lungen zu den Problemen, die auf der Berliner Außen­
ministerkonferenz behandelt werden, stattfinden sollen. 
Ähnlich ist es auch in anderen Bezirken der Republik. 
Viele Bezirks- und Kreisleitungen haben den Referenten­
stab erweitert und schulen die Referenten speziell für 
diese Versammlungen während der Außenministerkon­
ferenz.

Im Berliner Glühlampenwerk zum Beispiel fand eine 
öffentliche Partei Versammlung zu dem Thema: „Was er­
warten wir von der Viererkonferenz“ statt, auf der Ge­
nosse Hermann Axen, Mitglied des Zentralkomitees und 
2. Sekretär der Bezirksleitung Groß-Berlin, sprach. Die 
Parteiorganisation hatte diese Versammlung durch die 
Genossen in den Parteigruppen und in den Massenorgani­
sationen gut vorbereiten lassen, so daß viele Parteilose 
kamen und nach dem Referat ihre Fragen stellten; zum 
Beispiel, ob es überhaupt Zweck habe, daß sich die vier 
Außenminister zusammensetzen; wie die Meinung der 
Partei zu Wahlen in ganz Deutschland sei, und andere. 
Diese Versammlung war ein guter Erfolg, und demnächst 
wird eine weitere öffentliche Parteiversammlung statt­
finden, die sich mit der internationalen Lage beschäftigen 
wird.

Es ist wichtig, daß die Partei in solchen Versamm­
lungen gerade während der Außenministerkonferenz öf­
fentlich vor der Bevölkerung zu den brennenden politi­
schen Problemen, mit denen sich jetzt zweifellos der weit­
aus größte Teil der Bevölkerung intensiv beschäftigt, Stel­
lung nimmt. Die Werktätigen sollen erkennen, daß unsere 
Partei an der Spitze des Kampfes um ein einheitliches, 
demokratisches Deutschland steht und ihnen auf ihre Fra­
gen antwortet. Die öffentlichen Parteiversammlungen 
werden zweifellos das Vertrauen der Werktätigen zu un­
serer Partei weiter stärken.

Die Führung durch die Parteileitungen
Die Wirksamkeit und der Erfolg der massenpolitischen 

Arbeit der Parteiorganisationen und jedes einzelnen Par­
teimitgliedes hängt jetzt ganz besonders von der politi­
schen und organisatorischen Führung durch die Partei­
leitungen ab. Es kommt darauf an, jedem Parteimitglied 
zu helfen, daß es schnell die Hauptprobleme erkennt, um 
die es beim Kampf für die Entspannung der internatio­
nalen Lage und die friedliche demokratische Lösung der 
deutschen Frage geht, daß schnell die Lügen, Entstellun­
gen und Ablenkungsmanöver des Gegners entlarvt wer­
den.

Als politische Anleitung geben die Bezirksleitungen 
der Partei in kurzen Abständen besondere Argumen­
tationen heraus. Einige Kreisleitungen und Leitungen von 
Massenorganisationen tun das ebenfalls. Viele von ihnen 
arbeiten aber bisher nur mit den Materialien, die sie von 
der Bezirksleitung erhalten, ohne täglich zu überlegen, 
auf welche speziellen Fragen sie in ihrem Kreis eingehen, 
welche Probleme sie unter den verschiedenen Bevölke­
rungskreisen behandeln müssen. Darum ist ihre Argu­
mentation manchmal noch zu allgemein. Die Bezirks­
leitung Schwerin hat für die Referenten eine Landkarte 
herausgegeben, damit sie die internationale Lage an­
schaulich mit Hilfe der Karte erläutern können. Das hat 
sich als sehr wirkungsvoll erwiesen, und die Parteileitun­
gen sollten überlegen, .welche Anschauungsmittel sich 
sonst noch für die Aufklärungsarbeit eignen würden.

Vom Sekretariat der Bezirksleitung Groß-Berlin wurde 
beschlossen, daß alle Grundorganisationen im Bezirk in 
der Zeit vom 1. bis 3. Februar Mitgliederversammlungen 
zu den Problemen der Berliner Außenministerkonferenz 
durchführen. Wo die Behandlung dieser Probleme mit 
einer Auseinandersetzung darüber verbunden wurde, wie 
jeder einzelne Genosse der Parteiorganisation während 
der Tage der Berliner Außenministerkonferenz seine Par­
teipflicht als unermüdlicher Agitator unter den Massen 
erfüllt, führten diese Mitgliederversammlungen zu einer 
weiteren politischen Aktivität der Parteiorganisationen.

Viele Parteileitungen in den Betrieben fassen während 
der Außenministerkonferenz täglich vor Arbeitsbeginn 
alle Genossen zusammen, um sie auf die Kernfragen hin­
zuweisen,* die am vergangenen Tag auf der Außen­
ministerkonferenz zur Debatte standen. Gleichzeitig wird 
den Genossen dabei vom Parteisekretär unsere Argumen­
tation zu den aufgetauchten Fragen und zur Zerschlagung 
der feindlichen Lügen erläutert. Diese Methode hat sich 
in den meisten Parteiorganisationen bewährt und hat 
vielfach dazu .geführt, daß sich nicht nur die gewählten 
Agitatoren, sondern auch fast alle übrigen Genossen rege 
an den politischen Gesprächen mit den Kollegen beteili­
gen. Damit wurde ein bedeutender Aufschwung in der 
Agitationsarbeit erreicht.

Die tägliche Anleitung der Genossen für die po­
litische Agitation hat ihr Bewußtsein gestärkt, daß sie die 
Verantwortung dafür tragen, ob die Bevölkerung richtig 
über die Ergebnisse der Verhandlungen auf der Außen­
ministerkonferenz informiert wird, ob sie die Hauptpro­
bleme dieser Verhandlungen erkennt und die Vorschläge 
Außenminister Molotows, des einzigen Kämpfers für die 
Interessen des deutschen Volkes unter den vier Außen­
ministern, unterstützt. Die Methode, täglich alle Genos­
sen der Parteiorganisation zusammenzufassen, wird sich 
als ständige Einrichtung nicht bewähren. In diesen Zu­
sammenkünften ist es nicht möglich, sich gründlicher aus­
zusprechen, sondern es können hauptsächlich nur Infor­
mationen und Hinweise gegeben werden. Während sol­
cher wichtigen Ereignisse wie der Berliner Außenmini­
sterkonferenz, wo täglich neue Probleme aufgeworfen 
werden, und wo es darauf ankommt, die Menschen täg­
lich mit diesen Problemen bekannt zu machen, sind diese 
kurzen Zusammenkünfte aller Genossen vor Arbeits­
beginn aber sehr wichtig. Diese Methode wird die Ge­
nossen erziehen, sich künftig selbständig besser zu infor­
mieren und auch ohne Aufforderung mit den parteilosen 
Kollegen über die politische Lage zu sprechen.

Die Parteileitung im Berliner Glühlampenwerk hatte 
vor Beginn der Außenministerkonferenz dreitägige Kurz­
lehrgänge für Agitatoren durchgeführt, an denen auch 
parteilose Agitatoren teilnahmen. In diesen drei Tagen 
hörten die Agitatoren unter anderem einen Vortrag über 
die Entwicklung des Betriebes und einiges über den kapi­
talistischen Osram-Konzern, zu dem der Betrieb früher 
gehörte. Sie sprachen auch über Methoden der Agitation: 
wie man mit der Betriebszeitung, mit dem „Neuen 
Deutschland“, mit Mitteilungen des Betriebsfunks in der 
Agitation arbeitet, wie man eine Wandzeitung gestaltet. 
Diese kurzen Lehrgänge haben den Agitatoren für ihre 
politische Arbeit während der Außenministerkonferenz 
viel geholfen. Die Parteileitung hat vor, künftig weitere 
solcher Kurzlehrgänge für Agitatoren des Betriebes durch­
zuführen.
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